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Vertrauen

Ein zartes und empfindlich Ding,
Hängt nur an einem Faden,
Wird off für einen Silberling,
Besudelf und verraten.

Der 2. Akt spielt vor Gericht,
Allein die Paragraphen,
Erlauben dem Gesetze nicht,
Den Täter zu bestrafen.

Die Toleranz wird hier extrem,
Gemeinheit friumphiert,
Sie bläht sich auf und auherdem
Wird sie noch honoriert! Adrian

Die Idee muf} man haben!

Eine einzige, gute Idee darin zeigt
sich der Geschäftssinn.

Die Mutter sagfe zum Vater: «Du
könntest den Garten vor dem Haus
umspaten. Zeit hast du ja heute reichlich,
bis ich aus der Stadt zum Nachtessen
heimkomme.»

Der Vater, der eigentlich Kegeln
gehen wollte, sagte ziemlich unwillig ja.
Die Mutter ging weg, und der Vater rief
seinem Söhnchen Fritz.

«Fritz», sagte er zu seinem
aufgeweckten Spröhling, «pah einmal auf. Der
Garten vor dem Haus muh umgespatet
werden. Hier sind fünf Franken. Sie
gehören dir. Aber du spatest mir dafür
den Garten vor dem Haus um. Ich gehe
derweil in den ,Sfernen', wo ich noch
einen Mann geschäftlich treffen mufj.
Also sei rechf fleihig, bis ich
heimkomme. Wahrscheinlich bin ich schon
vor der Mutter zurück.»

Und ging mit sehr geschäftlicher'
Miene in den ,Sfernen' zum Kegelschub.

Fritz überlegte nicht lang. Er tat, was
ihm sein Geschäftssinn eingab. Und als

der Vater heimkehrte, da war der Garten

sozusagen fertig umgespafet. Sein
Spröhling Fritz sah auf den Stufen vor
dem Haus und lachte vergnügt vor sich
hin. Sechs Buben aus der Nachbarschaft
spateten wie die Wilden den Garten
vor dem Hause um.

«Was soll das?» fragte erstaunt und
recht unwillig der Vater.

«Das da?» lachte sein Sohn. «Schau,
Vater, ich habe mir halt gedacht, wozu
soll ich mir für fünf Franken den Rücken
krumm spaten? Da habe ich lieber nur
vier Franken und tue nichts dafür, oder
ich habe sogar noch meinen Späh
dabei. Ich habe den Kameraden eben er¬

klärt, sie könnten alle nicht so gut spaten

wie ich. Das lieh keiner auf sich

sitzen, und so setzte ich grohzügig einen
Preis von einem Franken aus für denjenigen,

der bis um 6 Uhr am meisten
umgespatet hätte. Da, schau nur, wie die
krampten um einen Franken, den sie
vielleicht nicht einmal bekommen!»

Der Vater ging ins Haus, um das
Lachen zu verbeihen. Einen geschäftstüchtigen

Spröhling haben wir ja schon,
dachte er, und dann fielen ihm die
vielen Wettbewerbe ein, wo es auch so

zuging wie bei dieser Lotterie. Jeder
strengt sich an für einen Preis und weih
nicht einmal, ob er ihn je bekommen
wird. Fridolin

Die neue Steuereinschätzung

^Ôerwandiuncjàkûnàtler

Es gibt so eine Art von grofjen Leuten,
Die ohne Ziererei
Sich wie die Schlangen immer wieder häuten.
(Was ist denn schon dabei?)

Die Zeit ist groh und wird noch gröher werden,
Wir bleiben immer klein.
Es ist gewih nicht einfach hier auf Erden,
Nur Mensen (sonst nichts) zu sein.

Denn die Verwandlungskünstler schwimmen oben,
Das liegt so an der Zeit,
Sie werden von den Wellen hochgehoben;
Denn sie sind stets bereit.

Zum Beispiel war der Chef vom Lande Spanien
Noch gestern Autokrat
Und dicker Freund vom Führer von Germanien,
Heut ist er Demokrat.

Was wird er morgen sein? Wer kann das sagen?
Ein groher Mann der Zeit?
Wir bleiben klein, wir woll'n uns nichf beklagen.
(Wir sind ja nie bereit!) David Luschnat

18


	Vertrauen

